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Beſtell- Einladung auf die
Halliſche Zeitung.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
zeitige Erneuerung der Beſtellung, dantit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung

immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm- empfehlen. re S
Denfenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl ProbeNitmmern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auwürde die Expedition an n ihr mitgetheilte Adreſſen

ren t

chtu
J Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße I. e
G

e Halle den 26. Juni.

S Die reird kein Deutſcher ohne tiefſte Bewegung und freudigſtenger haben. den Ketſetben in e
igen 2. n Mitten in der tiefen Trauer, welche
Monaten auf unſerm Volke laſtet, iſt uns geſtern ein
Weſchieden e der wie mit einem 3ergeg
ben Nebel verſcheucht hat. Niemals zuvor iſt die

Deutſchlands ſo augenfällig und ſo eindrucksvoll in die
g. getreten, wie heute, wo der jitnge Deittſche

iſt ümngeben von den verbündeten Fürſten, den in ſel-

klärend und verheißungsvoll, wie die ganze Feier, war
der Inhalt der kaiſerlichen Thronrede. Sie iſt ein Pro
I gramm, das im Grunde nichts Anderes enthält, als die

unentwegter er der Politik,
welche ſeit Errichtung des Deutſchen Reiches vom Kaiſer

c

vorm. im G. Schwetſ

rede die Bündniſſe, welche mit Oeſterreich und Jtalien

Folgendes
Shhloſſes war außerordentlich glänzend. Kurz nach zwölf Uhr

iche der endgültigen Und unzerreißbaren Einigung

Vollzähligkeit verſammelten Vertretern des Deutſchen an
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Halle, Mittwoch, 27. Juni 1888.

abgeſchloſſen worden ſind, und die daraus hervorgehende
Verpflichtung, bei Angriffen auf unſere Verbündeten mit
unſerer Kriegsmacht einzutreten, erwähnt. Und von dem
durch das Bündniß mit Oeſterreich und Jtalien genau
beſtimmten Boden aus bietet Wilhelm II. Rußland die
Freundeshand, wie dies hiſtoriſche Traditionen und
ünverkennbare Intereſſen Deutſchlands nur natürlich er
ſcheinen laſſen. Zweierlei erhellt daraus von neuem daß
nicht an uns die Schuld liegt, wenn unſer herkömmliches
Verhältniß zu Rußland getrübt war, und daß eine Wieder-
herſtellung dieſes Verhältniſſes nur möglich iſt, wenn Ruß-
land ſich entſchließen kann, nicht nur unſere, ſondern auch
unſerer Verbündeten Lebensintereſſen zu achten. Ob man

in Petersburg dieſen Entſchluß endlich offen und klar faſſen
wird Kaiſer Wilhelm hegt die Zuverſicht, daß uns der
Friede auf abſehbare Zeit geſichert bleibt. Das Wort
wird weithin freudig zünden. Gebe der Himmel, daß die
Wucht, mit der es geſprochen worden, allen minder fried
liebenden Elementen in Europa das Gewiſſen und den
Verſtand ſchärfe. Alsdann wird dieſer 25. Juni ein Segen
für die Welt geweſen ſein.

Ueber den Eindruck, den die feierliche
Eröffnung des Reichstags

machte, und ihren Verlauf ſchreibt man uns aus Berlin

Der Verlauf der Feier im weißen Saale des königlichen

wegte ſich durch den Saal, der bis auf die Poſten der Gar-
e du Corps an den Flügelthüren nöch leer war, der Zug der

ren Herrſchaften nach der Schloßkapelle zuni Gottesdienſte
Soran ſchritten Pagen, dann kamen die Höſchargen, darauf
Kaiſer Wilhelm zwiſchen dein Prinzregenten von Bayern und
en Könige von Sachſen zur Linken ſchreiteid, dahinter ſämmt
e hier anweſende Fürſten, gefolgt vbn der Generalität. Der
Abe Zug bewegte ſich wieder zurück nach dem Saal, nachdem

ten beendigt war.

S Sobald der Reichstag verſammelt war, erſchienen die Mit
glieder des Bundesraths geführt von dem Fürſten Bis

throne geübt. worden iſt. Dennoch iſt ſie gegenüber den.
zahlreich aufgetauchten Zweifeln und gefliſgentlich ausge
ſtreuten. Berdächtigi gen e e.

ne J

eutſchlangs entſprechend
unvertiigk.e
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Mit einer gewiſſen gehen Spai unngenach- in
waren, ſo galt die perſönlichen Stellungnähinegerichtedes Kätfers zu den großen Fragen der auswärtigen Pol.

J einige und unabhängige Nation zu beſtehen, endgültig er
kämpft hat“. t f1

S Dieſe vom Kaiſer mit erhobener Stimme geſpeo henen
Worte ſind, wie alle Welt weiß, der leitende Faden unſerer
J auswörtigen Politik geweſen ſo lange das neue deutſche

J Reich beſteht. Unſere Bündniſſe, die in der Thronrede eine
nachdrückliche Erwähnung finden, ſind lediglich dent Zwecke
jgewidmet, dieſe Friedenspolitik deſto wirkſamer zu hand-
haben. Es iſt zum erſten Male, daß eine Thron-

nd ausgeThät von e 3hen 2 2
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chärgen, die oberſten zuletzt, jämmtlich in ihrer ächtacht. n ken t e Tr er ver welchsntſtanen Fterſt

n

W Ey e er bez die Wnſiquien. Hinter dem r Raichspanier folgte
FMafeſtät der Kaiſer in großer Generglsuniform in

vollem Ordensſſchmuck, zit vothen, wallenden Sammetmhntel
über den Schulte, begleitet von dem Könige von Sochſfen und

dem Prinzregen tn v i JM Darauf kamen die anderen deutſchen Fürſten und Prinz
Wilhelm von Wütteiberg, als Vertreter des Königs, ſeines
Oheims, die Groß
hurg-Schwerin, S depburg, der Priuzregent von Braunſchweig,
die Herzöge von Cöburg, Meiningen, Alteuburg, die Fürſten
von Rädolſtadt, Schaumburg. LippeDetmold, Sondershaiiſen,
Reuß j. L. dazu die Prinzen des Königlichen Hauſes und zahl

reiche Mitglieder deutſcher Herrſcherhäuſer ein Fürſtenkranz,
wie er in ähnlicher Vollzähligkeit nur an dem denkwürdigen
18. Jannar 1871 in Verſailles und daun noch bei Kaiſer Wil
helm's Gebukfstage, beiſammen war, Generals und Flügel

adiutanten und königliches“ und fürſtliches Gefölge machte den
Schill. Ein wunderbar glänzendes Bild bot der Prunkſgal
des Allen brandenbuxgiſchen Kurfürſteuſchloſſes dar, als der
Zug ſich nach dem Thrhu zwiſchen den Svpalier bildenden Hof-
chargen bewegte ünd ſich därauf um den Kaiſer geordnet hatte.Die en regierenden Deutſchen Fürſten ſanden auf
der Eſtrade zur Rechten des Thrönes, vor der Tribüne Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin, welche gleichzeitig mit dem
Kaiſer durch eine Thür hinter der Tribüne mit dem Kronprinzen
Wilhelin erſchienen war, die Prinzen des Königlichen Hauſes
und die Prinzen deutſcher Fürſtenhätſer auf dem Podium zur
Linken des Throues.

Der Genergaffeldmarſchall Graf v. Blümenthal hatte ſich
zuvor mit dem Reichspanier rechts, der General der Jnfanterie

r S denn mit dein Reichsſchwert linksſinter Sr. Maſeſtät auf die mittlere Throuſtufe geſtellt. zwiſchen
ihnen nahm Der greiſe Graf Moltke Aufſtellung, der Oberſt-hnierer! Otto Graf zu Stolberg-Wernigerode hatte die Krone
auf das rechts vom Throuſeſſel zunächſt ſtehende Tabouret, der
General dex Jufanterie und Generaladjutant v. Stiehle das
Scepter auf das links ſtehende Tabouret, der General der Jn-
fanterie von Strubberg den Reichsapfel auf das andere rechts
ſtehende Tabouret gelegt: die Träger ſelbſt hatten ſich auf die
ünterſte Thronſtufe den betreffenden Reichsinſignien zur Seite
geſtellt. An der Thronwand waren die beiden Gardes du corps
Offiziere poſtirt, welche die Jnſignien begleitet hatten.
Sämmtliche Ritter des ſchwarzen Adlers trugen gleich dem

ſchen Heelage- (Halliſcher Courier.)
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180. Jahrgang.

e T z 2 t RAls der Kaiſer den Weißen a betrat, brauſte ihm einvon dem Bräſtbenten des Reichstags von WedellPiesdorff S

ausgebrachtes dreimaliges Hoch entgegen.
Der Kanzler trat nun vor die Stufen des Throues und J
überreichte Seiner Majeſtät mit tiefer Verbeugung die Thron S
rede. Mit dem Kaiſer hatte ſich auch die Kaiſerin erhoben und S
ihr Geſicht entſchleiert, der Kronprinz ſtand vor ihr und blickte S
munter über die Balluſtrade weg in die Feſtverſammlüng. Der
Kaiſer verlas ſtehend, mit dem Helm auf dem Haupte, mit e
r e nme und ſtellenweiſe ſehr nachdrücklicher Betonung die S

Thronrede. eKamentlich gab er der Stimme beſonderen Nachdruck S
bei folgenden Stellen: „eigne Jch Mir die von ihm am
17. November 1881 erlaſſene Botſchaft in vollem Umfan ges
an“, „ohne Trennung nach geſonderter Parteiſtellung, S
„den Frieden zu halten, ſoviel an Mir liegt“, „ihn mit Ehren S
zu in „Jch halte an demſelben (dem Bündniß mit S
Jeftzrreich in deutſcher Treue feſt“, „für abſehbare S
it SAn vielen Stellen, namentlich an den eben bezeichneten er S

klang lautes frerdiges Bravo aus den Reihen der Reetage-
mitglieder welches ſich am Schluß zu wiederholten Beifalls
u ſteigerte, für welche der Kaiſer in huldvoller Verneigung

ankte, ß SWieder trat der Kanzler vor, verneigte ſich tief und nahm J
dis Throurede entgegen. Der Kaiſer that einen Schritt vorwärts S
und reichte dem Kanzler zu kräftigem, herzlichem Händedruck die S

Lanzler niederbeugte, um ſie zu küſſen S
ein erareifender Augenblick, der ſich lautlos vollzog, bis ſich

die innere Bewegung in neuen Bravorufen der Abgeordneten
Luft machte.

Nachdem der Kauzler hierauf den Reichstag für eröffnet
erklärt hatte, brachte Miniſter v. Lut ein begeiſtert aufgenommene
Hoch auf den Kaiſer und die verbündeten Fürſten aus. Von
Neuem ordnete ſich der Zug, den Trägern der Reichsinſignien
folgte Graf Möltke, allein vor dem Kaiſer, dem König von S
Sachſen und dem Prinzregenten einherſchreitend. Jhnen folgten
die anderen Fürſten und Prinzen.So geſtaltete ſich der hiſtoriſche Akt, da Kaiſer Wilhelm der S
Zweite in Mitten der deutſchen Fürſten unter Entfaltun des J
höchſten Kaiſerlichen Glanzes zum erſten Male vor die Erwählten
der Nation getreten iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Reichstag wird ohne Zweifel heute bereits

geſchloſſen werden, nachdem er ſeine Zuſtimmung zu einer
Adreſſe an den Kaiſer gegeben haben wird. Da die letztere S
der der Sache nach einen eigentlich politiſchen Jnhalt
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nicht haben kann, werden auch Debatten darüber nicht
ſtattfinden. Auf eine Erörterung über die neueſte, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Maßregel Ver
hängung des ſog. kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig),
worüber dem Reichstag nach dem Wortlaut des Geſetzes
bei ſeinem erſten Zuſammentreten Mittheilung gemacht
werden muß, ſcheint Niemand im gegenwärtigen Augenblick
Werth z legen.

Der Seniorenkonvent des Reichstags hatvereinbart, daß die Thronrede durch eine Adreſſe von

allgemeiner Faſſung ohne Parteicharakter zu beantworten
ſei, ſo daß eine Diskuſſion darüber ausgeſchloſſen wäre.
r Die Thron reden welche für den preußiſchen
Landtag am Mittwoch verleſen wird, ſoll, wie in pärla 5
mentariſchen Kreiſen verlautet, ſehr einfach und kurz ge J
halten ſein.

Am Sonntag Abend s Uhr erfolgte die Abreiſe des
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und des Prinzen
Albert Viktor von England und der im Gefolge befindlichen
Damen und Herren mittels Sonderzuges vom Zentralbahnhofe
zit Berlin aus zunächſt u Vliſſingen, von wo aus dann die
Reiſe nach England fortgeſeht wird. Bei der Abreiſe von Berlin
gaben ihnen der großbritanniſche Botſchafter und de en Ge
mahlin und. die Mitglieder der Botſchaft bis zum Bahnhof
Friedrichſtraße dar Geleit.

Auch das erneut auftretende Gerücht, daß der
Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter S
von Boeticher, das Portefeuille des Miniſters des
Jnnern übernehmen werde, hat keinen wahren Hintergrund.

Herr. v. Wedell-Piesdorff, der geſtern vom
Kaiſer empfangen wurde, ſoll zum Miniſter des Jnnern
beſtimmt ſein, wie einige Zeitungen melden. z

Der Rittergutsbeſitzer Königlicher Kammerherr Freiherrvon Wilamowi Mihltendorif, Mitglied des Staatsraths,
iſt ins Herrenhaus berufen worden.

Bezüglich der angeblichen Friktionen zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Generalquartier-
meiſter Grafen Walderſee erklärt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ es für in der That unerfindlich, wie der Reichskanz
ler und der Chef des Generalſtabes, deren Departements
die denkbar heterogenſten ſind, in geſchäftliche Schwierig-
keiten mit einander gerathen ſollten: die bezüglichen Reſſorts
haben keinerlei konvergirende Thätigkeit zu entfalten, ihnen V
fehlt die amtliche Skin und daher auch jede Mög
lichkeit zu Friktionen. Vollends abſurd iſt endlich die
Idee als ob unter Kaiſer Wilhelm eine Camarilla beſtehen
könnte. Die Zeiten, wo für eine derartige ungeſunde Er S
ſcheinung ein Feld gegeben war, ſeien vorbei.

Die Nordd. Allg. Ztg. nennt einen Artikel des
Peſter Lloyd“, in welchen die Proklamation Kai
ſer Wilhelms II. an das preußiſche Volk beſprochen

Je

einer Jnhaltsangabe abſehen müſſe. Jn Deutſchland ſei
vielfach die Anſicht verbreitet, daß das genannte Blatt die
öffentliche Meinung Ungarns repräſentire. Die „Nordd.
Allg. Zig.“ ſagt, es ſei für ſie von Jntereſſe, zu wiſſen,

Koifer den rothen VPurpurmantel des Ordens, ſo namentlich die
WMeh zahl der Jürſten, nux Fürſt Bismarck, der links neben den

Thrönſtufen ſtand, war ohne Mantel.

zutreffe, ob alſo die Auslaſſungen deſſelben von der un
gariſchen Natlon, als richtig erkannt werden. Sollte dies

wird, einen ſo hämiſchen und gehäſſigen, daß es ſelbſt von S

ob dieſe Annahme auch e des erwähnten Artikels S



der Fall ſein, ſo würden ohne Zweifel die herzlichen Ge
fühle, welche die heutige Thronrede für OeſterreichUngarn
zum Ausdruck bringt, bezüglich Ungarns eine weſentliche
Modifikation erfahren.

„Das „Dentſche Wochenblatt“ hat das erſte Viertel-
jahr ſeines Erſcheinens hinter ſich und hat ſich ſchnell einen her
vorragenden Platz in der deutſchen Tagespreſſe erworben. Jn
England ſpielen die Wochenblätter eine bedeutende Rolle ün
politiſchen Leben, bei uns entbehrte bisher die freiſinnigman
cheſterliche „Nation“ eines Gegenorgarns der nationalen Par
teien. Das von dem Landtags- Abgeordneten Dr. Otto Arendt
heransgegebene Deutſche Wöchenblatt“ hat. von vornherein
durch eine ruhige und vornehme Haltung und durch die Mit-
arbeiterſchaft hervorragender Parlamentarier und Fachmänner
die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe auf ſich gezogen.
Ueber das, was das „Deutſche Wochenblatt“ bietet, kann der
Leſer ſich ſelbſt leicht informiren, da die Expedition des Deut
ſchen Wochenblatts“, Walther u. Apolant, Berlin W. Mark-

r 60 Probenummern koſtenfrei verſendet. Der Be
tellpreis beträgt vierteljährlich 3 Mark. Wer den politiſchen

und wirthſchaftlichen Fragen ernſtere Aufmerkſamkeit ſchenken
und ſich nicht auf flüchtiges Zeitungsleſen beſchränken will. der
findet in den gediegenen Aufſätzen des Deutſchen Wochenblattes“
eine anregende Lektüre und zugleich die beſte Jnformationsquelle
über alle wichtigen Tagesfragen, die hier von berufenen Federn
beſprochen werden.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Delegation geneh
migte, wie aus Peſt gemeldet wird, ohne Debatte die Voran-
ſchläge des gemeinſamen Finanz miniſteriums betreffend
den oberſten Rechnungshof, die Zollgefälle, den außerordentlichen
Heceupationscredit und das Marinebudget nach der Vorlage der
Regierung. Bei dem Occupationscredit konſtatirte der
Referent Dumba die forkſchreitende Beſſerung der Verhältniſſe
in den occupirten Ländern und wies darauf hin, was in
der kurzen Zeit, der Occupation ſeitens der Armeeverwaltung
und unter der ſicheren zielbewußten Führung des Miniſters von
Kallay in dieſen Ländern geſchehen ſei, ſo daß Freunde wie
Gegner bekennen müßten, daß die Monarchie jenes Vertrauen,
mit welchem Europa verktragsmäßig dieſe Kulturmiſſion in die
Hände OeſterreichUngarns gelegt, eprug und gewiſſenhaft ge
rechtfertigt habe. Die Völker OeſterreichUngarns begleiteten
dieſen Erfolg mit voller Sympathie und großer Befriedigung.
Er (Dumba) ſei überzeugt, daß der dem Kronprinzen in Bos-
nien und der Herzegowina überall entgegengebrachte Jubel den
lebhafteſten Widerhall in allen Theilen der Monarchie finden
werde. Der Referent des Marinebudgets Nadberny, konſtatirte,
daß in dem vom Budgetausſchuß dem Komandanten v. Sterneck
votirten vollen Vertrauen ein ehrendes Zeugniß für die Marine
liege. Die ungariſche Delegation nahm das Marinebudget

unverändert an. aRußland. General v. Pape iſt in Begleitung des
Majors Grafen zu Eulenburg in Petersburg angekommen
und auf dem Bahnhofe von dem deutſchen Militärbevoll-
mächtigten, Oberſten von Villaume, und dem geſammten
Perſonal der deutſchen Botſchaft empfangen. Derſelbe
nimmt im Winterpalais Wohnung und begiebt ſich nach
dem Schloß Peterhof, um dem Kaiſer Alexander die Thron-
beſteigung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm anzuzeigen.

Großbritannien und Jrland. Jm Unterhauſe wurde die
Antwort der Königin auf die Beileidsadreſſe verleſen.
Die Königin dankt darin aufrichtig für die loyale Sympathie
und Beileidsbezeugung anläßlich des Ablebens ihres geliebten
Schwiegerſohnes, des Kaiſers Friedrich. Die nehme
dankbar den Ausdruck der Sympathie für ihren Enkel, den
jetzigen Kaiſer Wilhelm II. ſowie für deſſen Familie und das

eutſche Volk an, ſie werde nicht ermangeln, dieſe Geſinnung
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer mitzutheilen. Das Ober-
Haus nahm die dritte Leſung der Weinzollbill an. Sodann
wurde die Antwort der Königin auf die Beileidsadreſſe ver
Ieſen.

Serbien. Bei einem gelegentlich des griechiſchen Pfingſt-
ſonntag zu Ehren des Kabinets veranſtalteten Feſtdiner

pruch auf das Kabinetbrachte König Milan einen Trinkſ
welchem derſelbe nachund deſſen Präſidenten Chriſtic aus, in l rſeeinem Rückblick auf die Entwickelung der verfaſſungsmäßigen Zu

Ftände in den letzten zwanzig Jahren ausführte, daß der Ent
Iaſſung eines auf die Majorität der Volksvertretung gegründeten
Miniſteriums ein krankhafter politiſcher Zuſtand Serbiens zu
Grunde gelegen habe. Dieſer Zuſtand ſei das Reſultat der
ſämmtlichen im Laufe von 70 Jahren begangenen Jrrthümer.
Dieſe Jrrthümer ſeien in drei gewaltſamen Umwälzungen, ſowie
än der Ermordung des edelſten aller ſerbiſchen Herrſcher zum
Peedten Ausdruck gekommen und waren der Grund des Ver

alls des früheren ſerbiſchen Czarenreiches. Jn Folge ſeiner
ethnographiſchen und geographiſchen Lage war Serbien einſt ein
Schußwall gegen Byzantinismus und Papſtthum. Heute ſei
Serbien die Grenzlinie für occidentaliſche und vrientaliſche
Kultur. Um nicht, wie im Mittelalter, fortgewiſcht zu werden,
müſſe Serbien ein zuverläſſiger Träger der europäiſchen abend
Jändiſchen Kultur werden. Dies ſei aber nur möglich wenn
man den Parteileidenſchaften Einhalt gebiete und ſich auf Recht
und Ordnung ſtütze. Deshalb habe er (der König) den vor
maligen Rathgeber des Fürſten Michael, Ehriſtic, zum Miniſter
gewählt, der als die Verkörperung der Legitimität gelte und der,
ämgeben von Männern der ernſten Arbeit und der That in
Selbſtaufopferung die ihm übertragene patriotiſche Miſſion
werde erfüllen können.

Nachdruck verboten.

Kopenhagen und die nordiſche Ausſtellung.
Von

Alfred Ruhemann.
Mit großer Vorliebe haben ſich in den letzten Jahren

die reiſelüſternen Blicke der Deutſchen nach Norden ge
wandt. Ob es die geheimnißvollen Strahlen der Mitter
nachtsſonne find, welche eine faſt maguetiſche Anziehungs-
kraft auf uns hervorbringen oder ob ſchon der bloße Ge
danke an Schnee und Eis auf unſere von der Sommer-
gluth entzündeten Sinne eine wohlthätige Dirlung ausübt,
wer vermag das mit Beſtimmtheit zu ſagen Thatſache
iſt, daß der ſommerliche Touriſtenſchwarm von Jahr zu
Jahr ſtärker nach dem meerumbrandeten Norden drängt.

Da der Prophet gewöhnlich nichts in ſeinem Vater
lande gilt, ſo möchte ich meiner Vorausſage, daß in dieſem
Sommer der Reiſeverkehr nach dem Norden einen noch
größeren Umfang annehmen wird als ſeither weniger die
Form einer Behauptung als die der Vermuthung geben.

s könnte nämlich anders kommen und dann würden die
„nordiſchen Brüder“ wahrſcheinlich mir die Schuld geben,
daß der Fremdenverkehr, anſtatt wie erwartet, rieſengroß,
kleiner geworden iſt. Und dieſe Schuld will ich denn doch
nicht auf mich laden, weil ſelbſt dem kleinſten Unternehmen
Achtung gebührt, welches im Vertrauen auf eigenes Können
in's Lehen gerufen wird.

Dänemark hat bekanntlich in dieſem Jahre eine Aus-
ſtellung zu Stande gebracht, welche zu groß angelegt iſt,
als daß man ſie eine nationale nennen und welche doch
wiederum nicht ſo groß erſcheint, als daß man ſie eine
Weltansſtellung ſelbſt nur im kleinen Maßſtabe, taufen
könnte trotzdem Schweden und Norwegen dem Nachbar,
die Großſtaaten Deutſchland, Rußland, England, Frank-
reich und Jtalien dem Kleinſtaate freundſchaftlich unter die
Arme gegriffen haben. Nun wird es allerdings nicht mehr
lange dauern, daß die Angſt des reiſenden Publikums, un

Bulgarieun. Die Miniſterkriſe, die ſchon lange
in Folge der Uneinigkeit über die Behandlung des ver
urtheilten Majors Popow im Stillen ſich vorbereitet
hatte, iſt nunmehr zum offenen Ausbruche gekommen. Die
beiden Miniſter Natſchewitſch und Stoilow, die für die
Nichtbeſtätigung des Urtheils eintraten, haben ihren Geg
nern weichen müſſen. Es heißt, daß ſie zurückgetreten
ſeien, da der Fürſt ſich genöthigt geſehen habe, dem Ver-
langen der anderen Gruppe nachzugeben. Ueber den Stand
der Dinge giebt eine Unterredung Aufſchluß, die ein Kor
reſpondent der „N. Fr. Pr.“ mit dem Miniſter Natſche
witſch, noch bevor der Bruch eingetreten war, hatte.

„Der Fürſt verſuchte darnach in Philippopel mit den dort
anweſenden Miniſtern Stambulow, Mutkurow, Stransky und
Zivkow eine Verſtändigung in der Angelegenheit Popow zu er
zielen: der Verſuch ſcheiterte. Der Fürſt meinte, das Urtheil
wäre zu vernichten und eine neue Verhandlung anzuberau-
men. Die liberalen Miniſter beſtanden darauf, daß die Be
ſtätigung des Urtheils erfolgen und Popow ſodann begnadigt
werden ſolle. An der Beſprechung in Philippopel nahm der
Präſident der Sobranje, Tontſchew, Theil, welchen Stambulow
hierher geſendet hatte, um deſſen Anſicht bezüglich Popow's bei
dem Fürſten zu unterſtützen. Jch und mein Kollege Stoilow,
welcher der gerichtlichen Verhandlung oftmals beiwohnte, ſind
von der Schuld loſigkeit Popow's vollkommen überzeugt. und
wir wollen nicht dulden, daß bei uns verdienſtvolle Männer
ſchuldlos leiden. Wenn das Urtheil gegen Popow nicht ver
nichtet wird, werden wir beſtimmt zurückzutreten. Das liberale
Miniſterium ſoll ſich durch liberale Mitglieder ergänzen; ein
gleichgeartetes Kabinet dürfte vielleicht vortheilhafter ſein, denn
dadurch würden die Zwiſtigkeiten, die wir bei verſchiedenen
inneren Angelegenheiten im Miniſterrathe hatten, vermieden
werden. Den Fürſten aber werden wir immer unter en
Viele verſtehen nicht, was wir Kouſervativen wünſchen. Unſere
Deviſe lautet: „Einſchränkung der jetzigen Verfaſſung“, denn
dieſe hat ſich im Volksleben nicht bewährt. Wir ſind nur eine
ganz kleine Partei, lieben aber Alles zu überlegen, während die
heftigen Liberalen, wie zum Beiſpiel Karawelow, ſich zu Ge
waltakten und anderen Ungeſeßlichkeiten hinreißen laſſen.

Deutſcher Reichstag.
1. Sitzung vom 25. Juni. 3 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher und Kom

miſſarien. len 9äh t Bänke des Hauſes ſind ſehr ſtark beſetzt, die Tribünen
überfüllt.

Präſident von Wedell-Piesdorff: Meine Herren!
Auf Grund des 81 unſerer Geſchäftsordnung übernehme ich den
Vorſitz für unſere heutige Sitzung und eröffne dieſelbe hiermit.
Bevor wir aber in unſere Geſchäfte eintreten, dürfte es wohl
unſer Aller Bedürfniß eutſprechen, wenn ich den Gefühlen die
uns in dieſem Augenblicke bewegen, mit einigen Worten Aus
druck zu geben verſuche. (Die Mitglieder des Hauſes erheben
ſich von ihren Sitzen.) Wir ſtehen innerhalb weniger Monate
in tiefer Trauer zum zweiten Male am Grabe unſeres Kaiſers.
Auf Kaiſer Friedrich war die Hoffnung des deutſchen Volkes
geſtellt; jetzt liegt er in der Gruft, nach einer Regierung von
wenigen Monaten. Selten wohl hat ein edler Fürſt ein ſo
trauriges Geſchick gab ſelten wohl ſind die Hoffnungen eines
treuen Volkes ſo bitter zerſtört worden. Seit Jahren haben
wir mit Stolz und mit Bewunderung auf die ritterliche Geſtalt
unſeres Kronprinzen geblickt, eingedenk der Thaten, die er einſt
für Deutſchland vollbracht hatte, voll Dankbarkeit für das warme
Herz, welches in ſeiner Bruſt für Deutſchlaud ſchlug. Aber
größer denn je war unſere Bewunderung für ihn in der kürzen
Zeit, während welcher wir ihn unſeren Kaiſer nenuen durften,
wo wir ſahen, wie er das ſchwere Leid, welches Gottes Hand
ihm auferlegt hatte, mit einem bewunderungswürdigen Helden-
muth ertrug, der die Tapferkeit, die er einſt aut dem Schlacht
feld gezeigt hatte, weit in den Schatten ſtellte M. H. In dem
deutſchen Volke brennt das Verlangen, dem Kaifer Friedrich über
das Grab hinaus ſeine Dankbarkeit zu bezeugen für das, was
er zum Heile Deutſchlands gethan und gewollt hat, (Allſeitiger
Beifall.) Das deutſche Volk wird dieſe Schuld der Dankbarkeit
dadurch abtragen, daß es in unerſchütterlicher Treue zu Kaiſer
Friedrich's erhabenem Sohne und Erben ſteht (erneuter leb
after Beifall), zu unſeres i regierenden Kaiſers Majeſtät.

Die Worte, welche Allerhöchſtderſelhe heute an uns gerichtet
hat, werden überall in Deutſchland freudigen Widerhall finden.
Eebhafter Beifall). Die Herzen des deutſchen Volkes ſchlagen
Jhm vertrauensvoll entgegen. (Erneuter Beifall). Möge Gott
a ſeinen Schutz und ſeinen Segen verleihen. (Lebhafter Bei
all.) Laſſen Sie unſeren Gefühlen dadurch Ausdruck geben,

daß wir den Ruf, den wir heute in feierlicher Stunde erſchallen
ließen, nochmals wiederbolen: Seine Majeſtät der deutſche
Kaiſer, König Wilhelm von Preußen lebe hoch! (Die Mitglieder
ſtimmen drei Mal begeiſtert in dieſen Ruf ein).

Zu vroviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident die
Abbg. Graf v. Kleiſt, Dr. Meyer (Jena), Dr. Hermes und Graf
AdelmannAdelmannsfelden.

Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen wird
nach Schluß der Sitzung durch das Bureau erfolgen

gliedern, das Haus iſt alſo beſchlußfähig.
Anf Antrag des Abg. Windthorſt wählt das Haus durch

Akklamation die Präſidenten von Wedell-Piesdorf, Buhl und

reiſen wird. Jn dieſem Sommer aber mag man noch ge-
troſt Gnade vor Recht ne laſſen und am wenigſten
möge man ſich von einer Reiſe nach Kopenhagen und dem
Norden dadurch zurückſchrecken laſſen daß Einem in ge
nannter Stadt die Tortur der Beſichtigung einer Aus-
ſtellung droht. Du lieber Gott, Dänemark hat ſeit ſechs-
zehn Jahren keine Ausſtellung veranſtaltet und wird es
ganz gewiß ſobald nicht wieder thun ſollte nicht, wider
Erwarten, auch bei ihm das franzöſiſche Sprichwort Recht
behalten, daß der Appetit beim Eſſen kommt. Dann, aber
auch nur dann könnte ſich der Fall ereignen daß man
ſelbſt dem beſten Magen nicht allzuviel zutrauen darf.
Für diesmal wohl bekomm's!

Urtheilt man über die nordiſche Ausſtellung in Kopen-
hagen ſozuſagen von der Vogelperſpective aus, ſo kann
man mit Recht behaupten, daß die Hauptſtadt des däniſchen
Jnſelreichs um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden iſt.
Der paſſionirte Ausſtellungsbeſucher ſollte es deren
Viele geben? wird jedenfalls ſeine Rechnung dort finden.
Zu bewundern giebt es dort ſo Manches, was man bei
uns garnicht oder nur in ander r Weiſe kennt. Die eigen
artigen Kunſtbegriffe und An uungen, denen Dänemark
für das praktiſche Leben huldir, kommen naturgemäß zu-
nächſt immer in den Erzeugniſſen der Induſtrie zum Aus
druck, und dieſe Jnduſtrie der drei nordiſchen Reiche iſt
auch auf der Kopenhagener Ausſtellung vom Scheitel bis
zur Sohle vertreten. Man wird mit anderen Worten dort
nichts vermiſſen von dem, was überhaupt in der Welt auf
induſtriellem Gebiete geleiſtet wird. Jn noch höherem
Maße als die Induſtrie wird in Dänemark das Kunſtge-
werbe betrieben und zwar in vollkommener Weiſe, dagegen
geht die reine ideale Kunſt dort ſehr nach Brod. Die
Malerei vor Allem hat dort nicht den Firniß des Be
ſonderen, Eigenartigen krt: ſie lehnt ſich ſtark an den
Süden, noch ſtärker an den Weſten, mit anderen Worten

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 312 Mit

t

Unruh (Bomſt), ſowie das Bureau der vorigen Seſſion
wieder.

u Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Kochann
und Franke.

er Präſident wird die vorgeſchriebene Mittheilung von
der Konſtituirung des Reichstages dem Kaiſer machen.

Präſident: Es dürfte angezeigt ſein, daß der Reichstag
die Thronxede, welche wir heute vernommen haben, in einer
Adreſſe beantwortet. Jch le n deshalb vor, zu be
ſchließen, daß eine Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer und
König gerichtet wird, und bitte Sie, mich zu beauftragen, morgen
dem Reichstag den Entwurf dieſer Adreſſe zu unterbreiten.
r Es wird dieſem Vorſchlag von keiner Seite wider
prochen: ich konſtatire edaher, daß derſelbe von dem Reichstag
angenommen iſt. Sodann möchte ich vorſchlagen, daß Sie Jhr
Präſidium beauftrogen, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Jhrer
Majeſtät der verwittweten Kaiſerin Viktoria und Jhrer Maje
jeſtät der verwittweten Kaiſerin Auguſta die tiefgefühlte Theil
nahme des Reichstages auszudrücken. (Allgemeine Zuſtimmung.)

Schluß 4 Uhrad e ſſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (VBeſchlußfaſſung über die
Adreſſe.

Heer und Marine.
Einer Ordre des wich von Würtemberg zufolge

iſt der Kaiſer Wilhelm zum Chef des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 120 ernannt worden.

Die Verleihung des Feldmarſchallranges an den
Prinzen Abrecht ſoll am geg. den 19. Juni erfolgt ſein.
Der Prinz war bereits im Begriff, am Tage der BeiſehnnKaiſer Friedrichs mit ſeiner Gemahlin wieder nach Schloß
Kamenz zurückzureiſen als der Kaiſer ihn unmittelbar vorher
bitten ließ, noch bis zum nächſten Tage zu bleiben. Die Freude
über die ihm zu Theil. gewordene Auszeichnung ſoll um ſo
überraſchender geweſen ſein, als der Prinz davon vorher gar
keine Ahnung hatte. Schnell waren, ſo wird berichtet,
die Abzeichen der neuen Würde in den Epaulettes beſchafft,
und bald darauf konnte ſich der Prinz beim Kaiſer melden. Wie aus
ſeinerlimgebung verlautet, hat der Prinz den Wunſch geäußert, das
10. Armeekorps einſtweilen noch behalten zu dürfen.
Ein großer Theil der Generalität und viele hochgeſtellte Perſonen
begaben ſich noch im Laufe des Tages in das prinzliche Palais,
um durch Einzeichnung ihrer Namen in das ausliegende Buch
ihre Glückwünſche auszudrücken.

Der Kaiſer hat Folgendes beſtimmt. Außer dem
Erſten Garde Regiment zu Fuß und dem Regiment der Gardes
du Korps, deren Chef ich nach den Traditionen Meines Hauſes

zum Chef des Garde-Huſaren Regiments
mit der Beſtimmung, daß daſſelbe fortan den Namen Meines
Leib GardeHuſaren Regiments und die erſte Eskadron
deſſelben die Bezeichnung „LeibEskadron“ führt. 2) Bei dem
GrenadierRegiment Köni griggrig Wilhelm IV. (1. Pommer-
ſches) Nr. 2, als deſſen Chef Jch Mich nicht erkl ren kann, da
das Regintent den bisherigen, als beſondere Auszeichnung er
haltenen Namen und Namenszug fortführen ſt fällt Meine
Führung à la suite fort, wogegen ich ſtillſchweigend als
Chef des Regiments anfehen werde 3) Ebenſo fällt Meine
Führung als Chef des 2. Garde Landwehr Regiments
künftig fort.Dem Vernehmen nach iſt Generalmagjor Vogel von
Falckenſtein, Abtheilungschef im Großen Generalſtabe, zum
Kommandeur der 8. GardeJnfanterieBrigade, die der Kaiſer
bis u ſeiner Thronbeſteigung bekanntlich befehligte, ernannt
worden.

bin, erkläre Jch mich

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Stanley. Aus London wird gemeldet: Der

Afrikareiſende Sir Samuel Baker glaubt nicht daran, de
die Lage der Stankey'ſchen Expedition eine verzwe
felte ſei. Jn einem von ihm an die „St. James' Gazette“
gerichteten Schreiben heißt es:

„Die größten Schwierigkeiten bei Reiſen in Afrika bilden
das Trausvortweſen, der Mangel an Vorräthen und die Feind
ſeligkeit der Eingeborenen. Die Frage bleibt bei ſolchen Expe
ditionen ſtets, wer ſoll die Vorräthe tragen, wer ſoll eine große
bewaffnete Macht ernähren? Wenn eine Expedition die Ein
geborenen im Kampfe beſt. ſo laſſen d ihre Dörfer im
Stiche, nachdem ſie all' ihr Korn verſteckt haben. Die afrikani
ſchen Eingeborenen bauen ſelten mehr, als ſie für ſich ſelbſt
brauchen. Die Ankunft von Fremden iſt daher unwillkommen,
weil dieſe ihre Mundvorräthe angreifen. Viele Stämme ver-
kaufen Nahrungsmittel überhaupt nicht, ſelbſt nicht für den
höchſten Preis. Da bungrige Mägen ungeduldig werden, ſo
wird erſt Bezahlung angeboten und dann werden die Nahrungs-
mittel mit Gewalt fortgenommen. Ein Zuſammenſtoß iſt die
Folge, aus welchem langer Verzug und manchmal ſchwere Un-
fälle hervorgehen. Jch ſehe nicht ein, weßhalb man über
Stanley's Lage beſorgt ſein ſollte. Er wird viel zu leiden

haben, wie Alle, welche ſich in's Unbekannte hinauswagen Er
beſitzt jedoch große Erfahrung und kann ſich aus jeder Schwie-
rigkeit hinauswinden. Wahrſcheinlich werden in ſeinem Rücken
d teiſgterten ausgebrochen ſein, ſo daß er keine Boten aus
chicken kann.

Oeffentliche Stadtverordueten Sitzung in Halle.
Monktag, den 25. Juni 1888.

Vorſitzender Banquier Bethcke, Schriftführer Baumeiſter
Schulze Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Stande,

an die deutſche und die franzöſiſche Schule und damit le
giebt ſie. ſich völlig der Selbſtſtändigkeit, des Anſpruches
auf eine ſpezifiſch nordiſche Richtung. Und ſelbſt diejenigen,
welche in den e Richtungen Vöortreffliches leiſten,
ſind am hellen Tage mit der Laterne zu ſuchen, ſie müßten
denn, wie zum Beiſpiel Zahrtmann, durch geniale Ab-
ſonderlichkeiten glänzen. Eher ſchon eignet ſich die Hand
und der Sinn des Nordländers zur Ausführung von
plaſtiſchen Werken, von denen man eine ganze Reihe guter
Erzeugniſſe auf der Ausſtellung vorſiiidet. Wer aber im
fremden Laude noch fremdartigeres zu ſehen wünſcht als
die Ausſtellung der uordiſchen Reiche ſelbſt bietet, der be
ſuche die Abtheilungen der an weiter oben genannten
Großſtaaten. Bekanntes übergehend, was wir ſchon
an andern Stellen oft genug zu bewundern Gelegenheit
hatten, ſei hier noch kurz die Rede von Rußland,
zunächft von dem, was es in der Jnduſtriehalle aus-
eſtellt hat. Es geht die Sage, und p b unwahrKheinlich klingt dieſe Sage nicht, daß das ruſſiſche

Reich noch nie zuvor im Auslande eine ſolche Kollettiv
ausſtellung unternommen habe, wie augenblicklich in Kopen
hagen. Dieſer Reichthum z geſchmackvollen Erzeugniſfen
der Glas-, Porzellan und MajolikenJnduſtrie ſpottet jeder
Beſchreibung. Es befinden ſich dort Gegenſtände und zwar
Gebrauchsgegenſtände vor, deren Werth in das Unermeß-
liche ſteigt. Natürlich, Väterchen Czar hat es dazu und
kann ſich ſolche koſtbaren Spielereien ſchon leiſten. Er
ſelbſt iſt nämlich nicht nur Patron der ruſſiſchen Ab-
theilung, ſondern auch Ausſteller in Perſon. Seine Fabriken
ſind es, welche dergleichen luxuriöſe Gebilde fertigen. In
Hinſicht auf den Werth und die Koſtbarkeit der ausge
ſtellten Gegenſtände wird alſo die kaiſerlich ruſſiſche Ab-
theilung ſchwerlich von der eines anderen Großſtaatesubertraffen werden. Blickt man die Dinge aber von der

praktiſchen Seite an, und auf den Abſatz ihrer Fabrikate
muß doch ſchließlich das Augenmerk einer i induſtriellen
Anſtalt gerichtet ſein, ſelbſt das einer kaiſerlich ruſſiſchen,
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Dirzerweiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Fubel,
Hildenhagen, Keferſtein, Dr. Krähe, Lohauſen.

2. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ihn zu ermäch-
tigen den der Kirche St. Georg gehörigen Andreas-Gottes-
acker im Flächeninhalte von 34 Ar 87 Quadrätmeter zum Preiſe
von 50000 ind gegen Verzicht auf Wiedererſtattung der im
Jahre 1875 von der Hoſpitalkaſſe vorgeſchoſſenen 898 28
Trottoirkoſten, anzukaufen und dementſprechend den Kauf, ſo
bald die höhere Genehmigung dazu von der Kirche erlangt ſein
wird, zum Abſchluß zu bringen und die Mittel dazu aus der
jüngſten Anleihe zu entnehmen. Auf Empfehlung der Finanz-
commiſſion wird der Antrag des Magiſtrats von der Verfamm-
lung angenommen.

3 Für den Druck der Programme und Situationspläne zur
Durchführung der Wetterwerbung zwecks rn e von Ent-
würfen zu dem Rathskeller-Neubau ſind bereits Rechnungen im
Betrage von zuſammen 248 25 eingelaufen, auch wird die
Ausſtellung der Entwürfe mit Ausgaben verknüpft ſein und die
Remuneration der auswärtigen Jury- Mitglieder Ausgaben in
nicht vorher zu beſtimmender Höhe erfordern. Der Magiſtrat
beautragt daher, ihm für die erwähnten Zwecke, vorbehaltlich
der Rechnungslegung, 1000. aus Anleihemitteln zur Verfügung zu
ſtellen. Die gewünſchte Summe wird von der Verſammlun
bewilligt, nachdem Herr Oberbürgermeiſter noch mitgetheilt, da
20 Concurrenz-Entwürfe eingegangen ſind und augenblicklich die
Aufſtellung derſelben im Volksſchulſaale geſchieht; das Preisge
richt wird am Mittwoch früh 9 Uhr zuſammentreten, nachdem
die Entſcheidung deſſelben gefällt ſein wird, werden die Ent
würfe der Beſichtigung des Publikums freigeſtellt werden. Die
Stadtverordneten werden von Herrn Oberbürgermeiſter Staude
im Namen des Magiſtrats eingeladen, ſchon am Dienſtag die
Beſichtigung vornehmen zu wollen, alſo ehe das Preisgericht
zufammentritt.

4. r Reparaturen an den Gebäuden der katholiſchen
Schule Breiteſtraße Nr. 35, werden dem Magiſtratsantrag ge
mäß 500 von der Verſammlung aus Tit. V, 1 des Etats der
h Schule à eonto der Ueberſchüſſe des laufenden Jah
res bewilligt.Der Magiſtrat legt die Protokolle über die am 6. Juni
dieſes Jahres von den Herren Bürgermeiſter Schneider und
Kaufmann Klinkhardt ausgeführten außerordentlichen Re-
viſionen der Stadthauptkaſſe, der Waſſerwerks- und Gas-
auſtaltskaſſe zur Kenntnißnahme vor. Herr St.V. Klinkhardt
theilt mit, daß die Reviſionen ergeben ar daß bei den er
wähnten Kaſſen Alles in Ordnung befunden ſei. Die Ver
ſnnnzuing nimmt Kenntniß von dieſem Ausfall der Reviſionen.

7. Es war ſ. Zt. beſchloſſen worden, die Füllung der
Waſſerverſchlüſſe der Straßenkanäle durch ſtädtiſche Arbeits
organe ausführen zu laſſen. Da jedoch nach einer Berechnung
des Magiſtrats die Ausführung dieſer Maßregel hohe Koſten
(etwa 13 000 .4) erfordern würde, in dem bei den vorhandenen
2000 Waſſerverſchlüſſen zur Füllung derſelben 245 Tage hin
durch 20 Arbeiter bei einem täglichen Lohn von je 2 56
vöthig wären, nach Anſicht des Magiſtrats zu dieſem großen
Beträge aber in keinem r kleine Mühe ſteht,
welche den Adjacenten durch dieſe Füllung erwächſt, hat der
Magiſtrat beſchloſſen von einer r auf Aufhebung der
bezüglichen PolizeiVorſchrift abzuſehen. Um jedoch gegen die
Wünſche der Tore möglichſtes Entgegenkommen zu
zeigen, ſoll den zur Füllung von Waſſerverſchlüſſen ver
pflichteten Hausbeſitzern, ſofern dieſelben die Entnahme des
Waſſers aus der ſtädtiſchen Leitung nach Waſſermeſſern bezahlen
müſſen, eine unentgeltliche Gewährung von 30 Liter für Tag
und Kopf der Hanusbewohner, ſtatt der im S 20 des Waſſer
leitungs-Reglements vom 20. Dezember 1885 ren 25
Liter bewilligt werden. Der Referent, Herr St.V. Tombo,
empfiehlt die Annahme der Vorlage. Herr St.V. Friedrich
ſieht in dem Vorſchlage des Magiſtrats wieder eine Aeußerun
des Opportunitätsprinzips, welches nach der Anſicht des Redner
zu ſehr unſer ſtädtiſches Verwaltungsſyſtem regiert, und empfiehlt
die Ablehnung der Vorlage. Hexr Oberbürgermeiſter Staude
vertheidigt den Vorſchlag des Magiſtrats, den auch Herr St.
V. Lwowoski empfiehlt Herr St.V. Meyer meint, daß die
Waſſerverſchlüſſe mancherlei Mängel aufweiſen, welche einen
gehörigen Abſchluß durch das eingefüllte Waſſer meiſt unmöglich
machen, außerdem ſind aber auch noch zahlreiche Rinnſtein-
abzüge vorhanden, welche überhaupt nicht verſchloſſen werden
können, ſo daß durch dieſe die Gaſe doch aus den Kanälen in
die Straßen aufſteigen können; in erſter Linie iſt es daher
nöthig, daß alle gegen dieſen Uebelſtand angebrachten Einricht
ungen erſt wirklich zweckmäßig vergeſtellt werden. Herr Stadt-
baurath Lohauſen meint, daß die Einrichtung der Waſſer-
verſchlüſſe denn doch nicht ſo mangelbaft ſei, wie der Vor
redner ſich ausgeſprochen. Nachdem der Referent, Herr St. V.
Tombo, nochmals die Annahme der Magiſtratsvorlage
empfohlen, wird dieſelbe von der Verſammlung genehmigt.

Punkt 1 und 6 der Tagesordnung wurden vertagt.
Nach Schluß der Tagesordnung wurden noch folgende

Gegenſtände verhandelt.
Für die jetzt aufgelöſte Gemeinde-Kranken-Ver-
icherung wurden noch 1039 .4 49 43 nachbewilligt, die dieſer
zerſicherung gehörenden Utenſilien werden auf Beſchluß der

Verſammlung dem Siechenhaus überwieſen und ſollen für das-
ſelbe inventariſirt werden.

Sodann legte der Magiſtrat die Rechnung der Quartier-
amtskaſſe für 1886/87 zur Reviſion vor. Herr St.-V. Sachs
P die Rechnung geprüft und richtig befunden, es wird deshalb

echarge ertheilt und eine Etatsüberſchreitung von 15 70
genehmigt. Der ſtädtiſche 3 Wort. welcher im Etat mit 19,960
Mark 20 Pfg. angeſetzt war, betrüg nur 12 182 .4 50

ß kann man getroſt dem Nachbar im Oſten ſeine kalte
racht gönnen. Es bleibt doch ein erwärmendes und er

hebendes Gefühl, ſich ſagen zu können: bei uns zu Hauſe
ſind ſolche Dinge 2 nicht von Pappe jch wollte ſagen
auch nicht ohne große Kunſtfertigkeit und Geſchmack ge
arbeitet und bei aller Schönheit iſt der Preis, den ſie
koſten, zu erſchwingen, ſie ſelbſt ſind zu verwerthen. Des
Czaren Beiſpiel folgte natürlich ſo mancher private Jndu-
ſtrielle und daher gewinnt man in See augenblick-
lich ſchnell und überſichtlich einen intereſſanten Ueberblick
über das, was Rußland namentlich r

Dieſe u e werden denrppaſſionirten Ausſtellungs
beſucher auf einige Tage hinaus wie So lange näm
lich hat er gewiß zu thun, will er nicht von vornherein
im Kopfe „damiſch“ werden von dem, was dort zu ſehen
und zu hören iſt. Für den Ausſtellungsbummler nun, der
wie ein loſer Vogel umherflattert und ſich nur die
appetitlichſten Körnchen herauspickt, ſich nur auf den duftend
ſten Blüthenzweigen wiegt, giebt es in der Kopenhagener
Ausſtellung noch ganz andere Genüſſe. Jn dem unge
heuren Terrain, in welchem die mächtige Jnduſtriehalle
mit ihrem impoſanten Kuppelbau gelegen iſt, ſtehen allerlei
ſonderbare Baulichkeiten, in denen einzelne Abtheilungen
der Ausſtellung untergebracht ſind, ſofern ſie nicht Aus
ſtellungs Gegenſtände ſelbſt ſind. tundenlang kann
man ſich hier im Freien ergehen und immer wieder wird
das Auge an einem neuen intereſſanten Gegenſtand
haften bleiben. Von dem prächtigen, ruſſiſchen Por
tale, einem wahren Wunder der Holz Architektur
es iſt das ein kaiſerliches Geſchenk des Czaren
Alexander an ſeinen Schwiegervater, den König Chriſtian
von Dänemark, welches ſpäter als Pavillon den Park von
Schloß Fredericksborg zieren wird geht man zur Betrachtung der fie Dorfkirche mit ihrem bläßlichen

Außenbilde über. an ſieht ſtaunend der Handfertigkeit
der däniſchen Silberarbeiter zu, welche in einem mittel
alterlichen nürnberger Goldſchmiedshauſe ihr Weſen treiben,
man beſtritt ehrfurchtsvoll das Modell einer Kirche, welche

Vorarbeiten für eine Eiſenba

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck uuferer Orig'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Mansfeld, 25. Juni. (Verlegung des Lutherfeſt-

ſpiels.) Wegen der Landestrauer um unſern dahingeſchiedenen
Koaiſer, den erlauchten Grafen von Mansfeld, wird das Luther-
ſie auf dem Lieſigen Schloſſe erſt den 29, und 31. Juli,
owie den 5. Auguſt ſtattfinden.

Delitzſch, 25. Sir Verbeſſerung der Feuer
löſchhilfe) hat unſere Stadt inſofern erhalten, als der Breite
Thurm mittelſt Telephon mit dem Rathhauſe und der Wohnung
des BrandDirectors verbunden worden iſt. Die Provinzial
e ehe hat zu der Anlage einen Beitrag ge-
währt.

Freyburg, den 23. Juni. (Ephoral-Konferenz.) Jn
„Jahns Hauſe“ wurde vorgeſtern die erſte diesjährige Haupt-
konferenz der Geiſtlichen und Lehrer hieſiger Ephorie unter
Vorſitz des Herrn Superintendenten und Oberpfarrers Miſchke
abgehalten. Der Herr Vorſitzende gedachte zuerſt des Todes
Kaiſer Friedrichs und brachte ſodann mehrere Verfügungender
Königl. Regierung zu Merſeburg zur Kenntniß der Verſamm-
lung. Das Referat über das regierungsſeitig geſtellte Thema:
„Wie ſichern wir dem Leſebuche die ihm gebührende centrale
Stellung im ſprachlichen Unterrichte“ hatte der Lehrer Brauer-
Ebersroda übernommen. Vom Zwecke des ſprachlichen Unter-
richtes ausgehend, zeigte der Referent, wie der Zweck an der
Hand des Leſebnches erreicht werden kann 1. im Rechtſprechen,
2. im Leſen, 3. im Rechtſchreiben, 4. in der Grammatik, 5. in
der Stilübung, 6. in der Literatur. Die Verſammlung war im
ſern hetlichen mit den Ausführungen des Referenten einver-

anden.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung“ wird geſchrieben:

Die Regierungs-Referendare von Harlem aus Frankfurt
a. O. Feigell aus Frankfurt a. O. und von Sydow aus
Liegnitz haben am 23. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.
Zum Korreſpondenzſekretär und Chef der Schatulle des

Kaiſers iſt der bisherige Kabinetsſekretär im Zivilkabinet, Geh.
Hofrath Mießner ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finnuzen.
e In der geſtrigen GeneralVerſammlung der A.

Riebeckſchen Montan-Werke, Actien Geſellſchaft,
wurde die vom Vorſtande vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung genehmigt und dem Vorſtande und
Aufſichtsrath Decharge ertheilt. Von dem Reingewinn
kommen 10 Dividende mit 1050 000 und Mark
20 946,20 Gratification an Beamte zur Auszahlung, wäh-
rend .4& 183 000 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

u Mitgliedern des Aufſichtsraths wurden gewählt die
derren Bankdirectoren Dr. Rießer, Juſtizrath Winterfeld,

Michelet und Fürſtenberg in Berlin, ſowie Banquier Her-
mann Arnhold und Rentier C. A. F. Bonſtedt in Halle
a. Saale.

Seitens der ſächſiſchen Flachsſpinnereien iſt vor
einigen Tagen dem königlich ſächſiſchen Miniſterium des Jnnerneine umfangreiche Denkſchrift überreicht worden, in welcher die

von den ſächſiſchen Handelskammern in ablehnendem Sinne
über die von den deutſchen Flachsſpinnern geſtellten Anträge
auf Zollerhöhung erſtatteten Gutachten in ſehr r
Weiſe kritiſirt werden. Das bezügliche Schriftſtück, welches mit
Wende ſtatiſtiſchen Ueberſichten und anderen erläuternden
Berechnungen verſehen fein und die im Januar von den Spinnern
überreichte Denkſchrift von verſchiedenen neuen Geſichtspunkten
aus ergänzen ſoll, iſt, wie es heißt, auch dem Bundesrath über-
reicht worden.

Die deutſche Reichsbank ſetzte den Privatdiscont
von 2, auf 2, feſt.Der Aufſichtsrath der Deutſchen Solvaywerke,
Actiengeſellſchaft, mit dem Hauptſitz in Bernburg ſchlägt nach
der „M. Z.“ vor, für 1887-88 den Geſammtreiugewinn, nach
Abzug der dem Reſervefonds A. zukommenden 59 dem Re-
ſervefonds B. zu überweiſen.

Der Verwaltungsrath der Sächſiſchen Bank wählte
in ſeiner Sitzung am Sonntag an Stelle des kürzlich verſtor
benen Herrn Geheimen Commerzienraths Köhne die bisherigen
Vicedirectoren der Sächſiſchen Bank, Herrn Heuſchkel in Leipzig
n rn Mackowsky in Dresden, zu Directoren der Sächſiſch.

ank.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die königliche Eiſen

bahuDirection zu er mit der Anfertigung allgemeiner
ahn untergeordneter Bedeutung von

Braunſchweig nach Oebisfelde beauftragt worden.
Die neue Ungariſche Jnveſtitionsanleihe wurde

r zum erſten Male und zwar zum Curſe von 96.30 Proz.
notirt.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt von 161 auf 161.75 Mk. für 100 Fl. erhöht wor-
den. Der Einlöſungscurs der Conpons und gezogenen Stücke
der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungari-ſchen Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom 25. bis
30. Juvi auf 80.65 Mk. für 100 Fres. feſtgefetzt worden.

der Bierbrauer Jacobſen aus maſſivem Material hat ent-
ſtehen laſſen, oder das mittelalterliche Kaſtell, deſſen Original
den Eingang zur berühmteſten däniſchen Brauerei Alt-
De bildet. Man läßt ſich, da wir nun einmal beim
Biere ſind, mit dem Fahrſtuhl durch die Rieſenflaſche der
Brauerei Tuborg bis in den Kork hinaufwinden, um von
dort einen ſchönen Ueberblick über Ausſtellung, Stadt und
Hafen zu genießen, oder man betritt die däniſche Molkerei
mit lebendem Jnventar, woſelbſt reizende Blondinen die
unvergleichlich ſchöne Milch zu einem billigen Preiſe im
wahren Sinne des Wortes faſt verſchenken. Man ſieht an
einer anderen Stelle die eßbaren Bewohner des Meeres in
ſtattlichen Exemplaren vereinigt und merkt wieder wo
anders, an der Größe der Bodenerzeugniſſe Dänemark's,
daß es vielleicht mit vielem Anderen, aber keineswegs mit
der leiblichen Pflege im Staate Dänemark „faul“ ausſieht.
Oder man klimmt die einen Straßenzug überſpannende Luft
brücke mit ihren Thürmchen in nordiſchem Stile empor
und ſieht von oben herab auf ein weiteres mächtiges
Terrain, wo Torpedoboote und Leuchtthürme ſich in natür
licher Größe im Sande tummeln, und aus der unüberſeh-
baren Maſchinenhalle das dumpfe Getöſe aſthmatiſch huſten-
der und puſtender eiſerner Ungethüme herüberhallt. Jſt
man dann noch nicht mit dem Bewundern zu Ende, ſo kann
man das Verſäumte noch in unzähligen kleineren Pavillons
nachholen, deren Aufzählung an dieſer Stelle ich zwingender
Gründe wegen unterlaſſen muß.

Und iſt dann der Abend herangerückt, wollen ſich ab-
ſolut keine neuen Eß und Trinkpavillons innerhalb des
Ausſtellungsareals den lüſternen Blicken des ſtark mitge-
nommenen Beſuchers mehr zeigen, zieht erſt die heilige Her
mandad des Hauſes, die ſich uns im Dreimaſter und mit
weißrothen Fangſchnüren über den mit blitzenden Knöpfen
beſetzten Tuchrocke zeigt, die Leine vor das Allerheiligſte,
dann, ja dann öffnet ſich uns der Ausſtellung zweiter Theil,
ſozuſagen. Das weltberühmte Kopenhagener Tivoli näm-
lich hat ſich mit der Ausſtellung ſelbſt ſo eng verſchwiſtert,
daß kein Menſch behaupten kann, daß der oder jener Baum

Schiffsverkehr und Sceweſen.
London, 25. Juni. Der Dampfer des Norddentkſchen

Lloyd „Werra“, welcher in der Nähe von Düungeneß geſtrandet
war, iſt in der Nacht von drei Schleppdampfern wieder flott
gemacht worden und hat ſeine Reiſe fortgeſeßt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Zti.)

Der Eindruck, den die Thronrede gemacht hat, iſt, ſo
weit er in den Zeitungen hervortritt, ein außerordent ch
günſtiger. Auch aus der Bevölkerung werden dieſelben
Stimmen laut. Vom Auslande liegt nur eine Mittheilung
aus Wien vor, nach welcher dieſelbe auch dort einen ſ. hr
günſtigen Eindruck gemacht habe, beſonders wegen der
friedlichen, feſten und charaktervollen Sprache.

Die Eröffnung des Teſtamentes Kaiſer Fried-
richs iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. Zu dem
eigentlichen letzten Willen ſind einige Zuſätze hinzugekom-
men über den Nießbrauch des väterlichen Nachlaſſes mit Be
zug auf die Kaiſerin Auguſta, deren Erben der verſtorbene
Kaiſer Friedrich und die Großherzogin von Baden ſind.
Das Kaiſerliche Teſtament umfaßt ſorgfältige Beſtimmungen
über den an die Kaiſerin Wittwe entfallenden Antheil und
über die Sicherſtellung der hinterlaſſenen Kinder. Es
kommen eine große Anzahl Legate zur Vertheilung.

Für die Rückkehr des Königs von Sachſen nach
Dresden werden von der dortigen Bürgerſchaft großartige
Huldigungen geplant; die Vorbereitungen dazu ſind bereits
ihrer Vollendung nahe.

Die Kaiſerin Viktoria Auguſta hat in gleicher
Weiſe wie ſ. Zt. die Kaiſerin Vikioria den ſchwarzen Ad-
lerorden erhalten. Die Kaiſerin trug die Kette des Ordens
bei der geſtrigen Reichstag-Eröffnung.

Der geſtrige Ton der Nordd. Allg. Ztg. gegen deu
Peſter Lloyd wird in einem heutigen Leitartikel fort
geſetzt, in welchem es heißt, es ſei dringend zu wünſchen,
aus der öſterreichiſchen Bevölkerung auch andere Stim-
men zu hören, da wir uns ungern mit dem Gedanken vertraut
machten, daß das dieſſeitige Wohlwollen, wie es in der Thronrede
ſeinen Ausdruck findet, im ungariſchen Volke eine ſo
feindliche Aufnahme finden könnte, wie man ſie aus den
Auslaſſungen des „Lloyd“ ſchließen müßte, wenn wir
darin die Stimme Ungarns zu erkennen hätten.

Was die angebliche Ernennung Achenbachs zum
Miniſter des Jnnern anbetrifft, ſo ſcheinen in der That
Unterhandlungen zu ſchweben. Aber wie man hört, iſt
Achenbach nicht geſinnt, ſeine jetzige verhältnißmäßig leichte
Stelle mit der ſchwierigen eines Miniſters des Jnnern zu
vertauſchen.

Straßburg i. E., 25. Juni. Die „Landeszeitung“
meldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer dem Fürſten Hohen-
lohe als Statthalter in ElſaßLothringen die
landesherrlichen Befugniſſe in derſelben Ausdehnung, wie
bisher unter dem 20. d. Mts. von Neuem übertragen hat.

Wien, 25. Juni. Jn Brzezi (Galizien) ſchlug der
Blitz während des Gottesdienſtes in die Pfarr-
kirche, wodurch 3 Perſonen getödtet, 6 ſchwer, 30
leicht verletzt und etwa 200 kontuſionirt wurden. Der
die Meſſe leſende Biſchof von Krakau ermahnte zur Ruhe,
wodurch größeres Unglück verhindert wurde.

Paris, 25. Juni. Der „Gaulodis“ meldet, daß der
Mediziner Pothier, der ihm geſtern die Nachricht von
der Herausforderung der Haſſoboruſſen meldete,dem Verbande der Pariſer Studenten nicht angehöre, der

jede Solidarität mit ihm zurückweiſe. Auch exiſtirten die
10 kriegeriſchen Studenten, die Pothier als Champions de
la Prance bezeichnet habe, nur in der Phantaſie des letzteren.

Warſchau, 25. Juni. Jn der evangeliſchen Kirche
fand heute Nachmittag für den hochſeligen Kaiſer Friedrich
ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der Geueral-
gouverneur, die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden
ſowie ein zahlreiches Publikum beiwohnten.

London, 25. Juni. Das Gerücht über den Verzicht
des Herzogs von Cumberland auf Hannover gegen
die Erhebung zum Herzog von Brauuſchweig wird hier als
grundlos und von verdächtigem Urſprung bezeichnet.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S., 26. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen befeſtigt, 168--180 M.

zu Erſterem oder zu Letzterer zählt. Die Vereinigung Bei
der hat dem ganzen Unternehmen die Krone aufgeſetzt.
Das Kopenhagener Tivoli! Was iſt über dieſes Etabliſſe-
ment nicht ſchon geſchrieben und gefabelt worden. Man
braucht nun gerade nicht zu ſterben, wenn man das Tivoli
geſehen hat und den Golf von Neagpel noch nicht. Jm
Gegentheil, wer ſich nach vollbrachter Tageslaſt innerhalb
der Ausſtellung in das Getümmel ſtürzt, welches das ge-
nannte Etabliſſement vor unſeren verwunderten Augen ent-
ſtehen läßt, den ergreift mit einem Male „wonniges Be
hagen“ an des Lebens Luſt und Frende. Nicht das, was
das Tivoli an Sehens würdigkeiten bietet, bildet das Ent-
zücken des Fremden, ſondern wie es unter den herrlichen
Bäumen, inmitten der ungezählten Tauſende, die das Eta
bliſſement Abend für Abeud füllen, zugeht. Alle Elemente,
innig geſellt, wirbeln frohgelaunt und unter heiteren Scher
zen aneinander vorüber, ſofern ſie nicht eine Straße ziehen.
Der Arbeiter reibt ſeinen Werktagskittel an dem feintuche-
nen Rock des Ariſtokraten, der gemeine Soldat ſchlendert
in bequemer Haltung neben dem höflichen Vorgeſetzten ein-
her, und ſelbſt die Mitglieder der königlichen Familie füh-
len ſich hier frei von den Feſſeln der Etiquette; ſie ſind
hier Menſchen mit den Menſchen. Ja, das Tivoli bildet
eine wunderbare Macht; wenn die ganze Welt dem Ko-

gliche, wie ſchnell wäre die ſociale Frage
gelöſt.

Und in der Nähe rauſcht das ewige Meer. Einige Schritte
aus dem Gewühle der Menſchheit und man befindet ſich in
der nächtlichen Stille der Natur, am Geſtade, wo die Wogen
in leiſem Plätſchern einander wunderbare Dinge zu erzählen
haben. Der Mond wirft ſeine Silberſtrahlen über die
weite, unendliche Fläche, vom helleren Horizonte hebt ſich
der dunkle Ranuchſtreif eines ſeewärts gehenden Dampfers
ab. Aus der dunklen Stadt mit ihren bizarren Umriſſen
dringt nur ab und zu ein verlorener Ton zu uns hinüber

dort der Menſch und hier die Unendlichkeit. Man
glaubt den Schwärmer Hamlet zu verſtehen.

9
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Voggen beſeſtigt, 1000 Kilo, 130—138 M. Gerſte, ſchwaches
An gebot, Futt ergerſte 128— 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer, beſſere Stimmung, 1000 Kilo 137-144 M.

Mais, 1000 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000i Erbſeu, Victorig 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot. S
St ärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, 37.50-38.5

rmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. BVohnen ohne Angebot. Kleeſagten
Weißßklee ohne Angebot. Schiedifſcher Klee M.
S Rothklee Mark. Esparſette Mark.
S Futterariikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roggenkleie,
10,25 Mark. Weizen ſchaalen 9,00 Mark. Seizengriggkleie925 M. Wanne jfelle 9--10 M., dunkle 8-—-9 M.
Selkuchen, 2,50-—-13.00 N Mals 2527 M. Rüböl 47. 50

eirerenm 24.00 M. Svlaröl, 0.825/30, 1250. 7
Sbiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52, M. mit o M. V erbrauchsabgabe

32.90. Rübenſpiritus

Bon rungchrichten.
Berlin, 25. Juni. Die BVörſe, welche in günſtiger

Tendenz eröffnet hatte, beantwortete den Wortlaut der Thron-
red e, wegen mangelnder Erwähnung Frankreichs, mit allge-
meiner Abſchwächung, da Realiſirungsbedürfniß und in deſſen
Geft olge ein Kursrückgang eintrat. Später kamen auf einzelnen
Gebieten Repriſen zu Stande, doch konnte der Verkehr ſich nicht
recht wieder erholen. Schlußtendenz ſchwach.

Wagren- und a enverint.
Getreide.

Berlin 25. Jnni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine animirt,gekündigt Tonnen, Kündigung z8preis Mk. bez., Loco 462 180 Mk. nach Qua
i it bez., gelbe Liefernngsqualität 165,5 Mk. bez., per dieſen Monat, per Juni- Juli
nd ver Jnli-Auguft 169--168--169, 5--168,73 Mt. bez., per Ar guſtSe )tember Mk.e per Se epte mber-Oktober 168 75 169 168--17 70 160,2 5 Mk. be per Oktober-

November 170,5--172,25--170,5 Mk. bez., ver November Dezember 172, 71
Mk. bez. Wuizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
Ioco ohne mſatz Termine gekündigt Tonnen, Kündign ingspreis Mk. bez.
Loco 166--180 Mk. nach Qualität bez Lieferungsqualität 170 Mk. bez., per dieſenMonat Mk. bez. Roggen pitr 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, ge
kündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 130 Mk. bez., Loco 124--131 Mk. nach Quali
rät bez., Lieferungsq: talität 129 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher 128 bis22 Mk. ab Bahn und Kahn bez., guter Mk. ab Bahn vez., feiner 129 Mk. ab
Bahn und Kahn bez. per dieſen M onat Mk. bez., per Juni Juli Mk. ber.
per Juli- Auguſt 129, 75 130,5-1 Mk. be z. per AuguſtSeptember Mk. bez.,er September -Oktober 133,75--133,25-- 131-135, Mt. es per Sehr getenett
135,25--13: 5, l 35,25 Mk. bez., pir November- Dezember 136,5-- 136,25--137 156,5
t. Ger ſte per 1000 Küesr J große und kleine ist Bit. nach Qu a

Futtergerſte 312-122 Pik. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverän,dert Aimine höher, gekündigt S Konken, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 11
es t nach Oualität bez., Lieferungsqualität 116,5 Mk. bez., pommerſcher nei
12 Mk. ab Bahn bez., guter 127--129 Mk. ab Bahn bez., fein er 131--133 Mk.
a Be ihn bez., ſchleſiſcher mittel 123--125 Mk. ab Bahn bez., guter 127--129 Mk.
ab Bahn bez., feiner 131--133 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher inittel Mk. ab Bahnbez., guter Hit, ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. ab

bez., per dieſen Monat Mk. bez., ver Juni Juli Mk.per Juli- Anguſt 117--117,75--147,5 Mk. bez., per September-Oktober 117,5 bise 118,25 Mk. bez., per Oktober November 119--120 Mk. bez., per November-
Dezember 120,5 Mk. bez.

Magdeburg, 25. Juni. Gebr. Friedeberg Landweizen 175--180 Mk.,
Weif weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 165--171 Mk., Rauhweizen 162 bis157 Vik., Roggen 126-—-154 Mk., Ehevaliergerſte 142 150 Pir., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 124—-135 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 25. Juni. Roggen per e 119,00 Mk., per Juli-Auguſt 119,00Mr. per S eptember Oktober 127,00 Mk. bStettin, 25. Juni. Weizen ſteigend loco 161,00--167,00, per Juni Juli
per September- Oktober 170,00., per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen

ſteigend, loco 120--124, per Juni Juli 125,50, per September Ottober 130,00.

per Juli

S Ponimerſcher Hafer loco 110— 121.

Köln, 25. Juni. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,7
18,15, per Auguſt per November 17,70. Roggen hieſiger loco i fremder
573 r per Juli 13,10, per Auguſt per November 13,70. Hafer hieſiger
oco

Hamburg, 25. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00 bis
174,00. Roggen loco ruhi mecklenburg. loco 134--138, ruſſiſcher loco ruhig,Hafer ſtill. Gerſt ie ſtill.

Wien, 25. Juni. Weizen per MaiJuni 7,07 Gd., 7,12 Br., per Herbſt7,35 Gd. 7.40 Br. Roggen per MaiJuni 5,82 Gd., 5,87 Br. per Herbſt 6,05
Gd., r Br. Hafer et iat duni 5,62 Gd., 6,57 Bri, per Herbſt 5,72 Gd,

Peſt, 25. unt. Weizen loco matt, per Juni-Juli 6,7 d 6,79 Br., perHerbſt 7,12 Gd., Br. Hafer e Herbſt ſt 5,35 Gd. 5,36t Paris, 25. Juni Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ſtege, per Juni 24,00,
rer Juli 24, 00, per Juli Auguſt 24 0 per September- Dezember 23,90. Roggen
ruh: ig, per Juni 13,75, per September Dezember 13.90.

Am ſterdam, 25. Juni. Weizen auf Termine unveränd., per November 195,
per Dez. Hoggen loco höher, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 105
bis 101, per NovemberLondon, 25. Juni. (Aufangsbericht.) Weizen weichend, Gerſte ruhig, Hafer

ru Fer-Loundon, 25. Juni. Schlußbericht. Sämmtliche Getreidearten ruhig,Weizen allgemein i. Sh., Hafer i S erſte etwas niedriger als vorige Woche.
London, 25. Juni. An der Küſte 6 Weinnlgervgen angeboten.

prh,Septb

NovemberD ezember 47,3--47.2 be ez.
Breslau, 75. Juni. Rübol per Juni Sept. Okt. 48.
Stettin, Juni. Rüböl ruhig, Juni-Juli 48.70, Sept.O tér. 47.00.
Ha neu 5. Juni. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Paris, 2 Juni (Tekegramm.) Rübot ruhig vg Jnni 56.75, per Juli 56.75,

per Juli- Auguſt t 57.00, per September- Dezember 57.25 M

unt,

Grannlated eKriſtallzucker J. eKriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 9290
Kornz. Rend.
Kornz. Rend. 75

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

rus, 25. Juni.
Zucker Rr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 41.25, per Juli 4
Auguſt 41.00, per Oktober-Januar 33.80.

London, 25. Juni.
rohzucker 14 feſt, Centrifugal-Cuba

Havre, 25. Juni.
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 10000 Sack. Santoes 1900 Sack.
vorge ſteru.

Havre, 25. Jnni. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Lomp.) Kaffee good average Sartoe per

66.00 per Dezember ?4.00. Alles Verkäuferpret Hamburg, 25. Juni. Nachm. aheeeict average Santos per
Ziegler u.

Juni 61,, per Juli 60i,, per September 558 per Dezbr. 52 Schwach.

Petroleum.
Berlin, 25. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per200 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr e rmine Ge kü ndigt Kg.

Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspr.
per Dezember Januar bez.

Stettin, 25. Juni. Loco verzollt 11.40.
Bremen, 25. Juni.

Stetig.
Hamburg, 25. Juni. Petrole

per AuguſtDezem ber 6.85
Antwerpen, 25. Juni.

Spiritus.
f Berlin, 25. Ju:.i. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1090 10000 nachTermine Ge kündigt Lit er. Kün idigungsTralles loco mit Faß (verſt.).preis M. bez., d r dieſen Mon, at Juni-Juli beSpiritus per 100 1 à 1069—10,0000), (verſteuerter) loco mit Faß bez.

Kündign
Spiritus mit 70 M. Verbrar uchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt unngspreis M. Loco 52 per dieſen M 3 ver guni- Jnli r

per JuliAngquſt 53 55 bez., per Auguſt S September 52 3--2, 5--52,4 bez., er

r. Oktbr. 52 52.982,8 bez., Novbr. Dez. bez.
mit 70 M. Verbrauch sabgabe. Gekünd igt Liter. Kündigungs-Spirit s

preis bez.,per Juni- Juli und per Juli- Aug uſt 32. 5-327 bez.z. o t bez., per Septbr. Oktober 33.6—33,8—33,7 wer per November- Dezember

i Mkagdeburg, 25. Juni.
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbroar d sab gabe 53.705270 M. Verbrauchsabgabe 35.30 M. Ab Speicher unter freier Verbanat in der Ge

vbinde ohne Handel.
Breslau, 25. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 40 M. Ver

brauchsabgabe Juni-Juli 49.60, Juli Auguſt 50.00, AuguſtSeptember 51.00, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 30.50, Juli-Auguſt

Poſen 25. Juni.Vertrag eai gabe von 70 M. und darüber 30.80. Gekündigt Liter. Be ehauptet.

ettin50 M. Conſumſieuer 51.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.00, JuniJuli mit50 M. Confſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 3210, do. do. AuguſtSep
tember 32.70 bez.

f Hamburg, 2520.75 Br. e 22.25 Br., Septbr. Okt r. 21.7

aris, Juni.43.50, per Juli 12. 20, per Juli-Auguſt 42.50, per

matter.

Oele. Oelfgaten. Fettwagren,
Berklin, 25. Juni. (Awtlich). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 46.9 Wez. Jſchnittspreis bez., per a 46. 9 M. bez., per Juli- Auguſt bez.

Feptember. Oktober M. bez.,

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 25. Juni.

23. Joni. 25. J
22.90 -23.10 M.
23.85--22. 10 M.
16.00 18.30 M.

Tendenz am 25. Juni Sehr feſt.

23. Juni. 25. Juni.29.25 M. 5

28.75 M.
27.50 23.25 M. 27.70 25.25 M.
26.50--26.75 M. 26.50 20.75 M.

Tendenz am 25. Juni: Feſt.
Rohzucker I. Produrt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.Juni 14.00 M. bez. u. G. 14.05 Br.
Juli e. 14022 S. 44.07 Br.uguſt 1 e 10 M. bez. u. G. i4 12i, Br.
Se zptember 1380 M. bez. u. Br. 13.75 G.
Sttober bez. 12.85 Br. 12.80 G.

St ber- Dezember M. bez. 12.80 Br. 12.75 G.
November-Dezember M. bez. 12.75 Br. u. G.

Tendenz Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmaunfchaft.

(Telegr.) Rohzucker S zuhig, loco 38.00. Weißer
1.25, per Juli-

(Telegram m.) 9009 Jarazucker 188 feſt, Rüben

Kaffee
(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

Recettes für

Teleg r von Peimann,
Jnni 72.50 per September

(Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 M. bez

um ruhig, Standard white loco 6.65 Br.,

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
Auguſt 16 B)r., Sevtember-

(Telegramm.)
bez. u. Br., per Juni 10i, Br., per

uſig.

loco ohne Faß 32.8-—32.9 bez., mit Faß u bez. per dieſen Monat
er Augi iſt Sep )teinber 33.

(Hermann Walther.) r Feſter,desgl. bei

Spiritus loco ohne Faß, er 50.00. 70er 30.80, mit

25. Juni. Spiritus höher, loco ohne Faß vyrWprert er do. mit

Juni. Spiritue behauptet ver Juni 20.7 r Br., per JuliAuguſt

Nachmittag (Telegzumm Spiritus ruhig, per Juni
September Dezember 11.00.

per Oktober- November 42.4--47 bez. per

Futterſteffe und Dungemittel.
4 23. Juni. Chitiſalpeter ſofort 9 sh. d. für gewè 9nliche und9 h 6 a. für chemiſche Sorten.

HülfenfrüBerlin, 25. Juni. Pol.Präſ. re H zum Kochen, 17- 30 M.
Speiſen waibe. 24—40 M. Linſen 30 60 M. per 100 Egrlin, 25. Juni. (Amtlich). Mais per 10060 g. Loco feſt. Termine
Gek. 3 Kündigung spreis M. Loco 126--142 M. nach per dieſen
Monat M., per Juni-Jnli M. per Jnli-Auguſt M., per Septem-ber- Oktober M. Erbſen per 1000 g. Kochwaare 125-—-180 v. Futterwaare
116--124 M. nach Qualität.

Wien, 25. Juni. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.90 Gd., 7.00 Br.,
per Jnli- Auguſt 6.63 Gd., 6.68 Br.

Mehl
Berklin, 25. Juni. (Amtlich). Rdoggenmehl Nr. 0 und per 100 xg
Sack. Höher. Gek. Sack. Kündigungspreis per dieſenDurchſchnittspreis M.. per r 17.50 M. t p7.60. M., per Aug.-Septbr. 17,75--17.90 per Se t. Stter,

17.95 c M.
Berlin, 25. Juni. Weizenmehl Nr. 00 24.50-22.75. M. bez. Nr.

22.75 bis 20.75 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen men Nr.und 1 17.50516.20 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.75217.50 M. be
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parts, 25. Juni, Nachmittags. Sohl ußbericht). Mehl träge, per Juni
2,10, per Juli 52.25, per Juli Auguſt 52.30, per September Dezember 52.75.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inlk,

Sack. t unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- nalitä t „loco 20.60 gar dieſen Monat 20.650 M. Juni-JuliJuli-Auguſt per Auguſt Sept. M.

per

per Sept.Okt. M. pe r Oit. Nov. m. Trtaene Kartoffelſtärke per 106 kg. brutto
inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kün M.
Prima- Qualität loco 20.30 M., per dieſen Monat 20,30 M., Durchſchnitts-
preis M., per Juni-Juli M., per Juli- AÄugr iſt M., per
AuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

Stroh. Heu.
Berlin, 25. Juni. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.50 bis 5.00 Mk., Heu 4.50

bis 8.00 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 25. Juni. (Pol.- Präſ.). Rind ſteiſch, von der Keule, !.90 1.40 M.,

Bauchfleiſteöt.20 M., Schwernefleiſch 0.80 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90—1.70 M.
Hammelfleiſch 0.80--1.30 M. Butter 1.00-2.500 M. per 1 g. Cier 60 Stuä
200 60

Kartoffeln.
Berkin, 25. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.80--6.25 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
5 Liverpool 25. Juni. (Telegramm). Baumwolle. (Anfa

Muthmoßlich er Umſatz 12000 B. Feſt. Tagesimport 6000 B.
Liver rvool, 25. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 15 000 B., daron für Speinlation und Export 1500 V. Feſt.Middl. anſertaniſhe Lieferung feſt.

Metalle.
Amſterdam, 25. Juni. Nachmittags. Bancazinn 48.
Glasgow, 25. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warrants 38 sh.
Glasgow, 25. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 38 sh.
Glasgoew, 25. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

7810 Tons gegen 3326 Tons in derſelben Woche des vorigen JahresLondon, 23. Junn. Silberbarren Lſtrl. Zinn e Lſtrl. Kupfer
54 erh Zint 15 Lſtr. Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſtrl. Queck

s York, 22. Juni, Zinn: Straits 17.50 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
Fendon, 25. Juni. Mittag. Telegramm ver Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier. Chill-Knpf er 80718, do. pr. 3 Monat
Rötterdam, 277 Juni. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Cie. u. hier.) Zinn Vanka 48 ſl, Billiton 471, fl.

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt feſt. Vorrath am 20.

Juni wurden 241 Stü auſgetrieben, hingegen
wurden äabgetrieben 2426 Stück. Es verblieb demnach am 21. Juni ein Vorrath
von 104,142 T Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
49-—30 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50-51 Kr., mittlere von 49--50 Kr.,
leichte von 48— 49 Kr. Banernwaare ſchwere von 49—56 Kr., mittlere von 48
49 Kr., leichte von 48--49 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere bis Kr. Serbiſche
ſchwe So von 49 Kr., mittelſchwere von 4si --49 i Kr., leichte von

i 2.Kr.J Dep tford, 25. Juni. (Tekegramm.) Zutrieb zum heutigen Vieymarkt: 760Rinder ab 8008 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 4 sh. 2 bis n. 3
für Schafe 4 gh. 4 d. bis 4 sh. 9 d. für je 8 Pfund.

igst Der icht).

Steinbruch, 22. Juni.
uni 106,328 Stück. Am 21.

Verlag der Akllengefellſchaft „Feaniſhe eitung“ zu HalleVerantwortlich: Cheſredaklenr Dr. R gar d Hamel jür Politik,
Feiilleton und den übrigen Juhalt ansſchließlich des Fachbezeichneten; Nedaktenr

Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; LouisLehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſſuet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Khr und Rachm, zwiſchen 1--2. Am ewendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inſerateaunahme und Gefſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 u Abende

Gebauer-6 Schwetſchke'ſche Buchdruc ckerei in Halle.

8 15 Fiſ „Vri t 8 Zf. eEiſenbahnStamm- und Stamm- Anständiſce nen Prioritäts Gothaer Grunder. u. UmrechnnugsCourſe:
PrioritätsActien. Bligutkonen rückz. d o 25Berliner Börse vom 25. Mini do. 110 100.206 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Zf. Meininger 40 Pfd 12Böhm. Nordb g 7 1102,25B M ger o PrPfdbr. 26,0063 G Pek. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubelz Böhm, Pordbahn Gold 4 eining, Looſe 4 i z20 Mk. 100 Fres. d Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.g v Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 85, G Prept. Bodencr., rückz. 110 5 n oez B

nrit do. do. III, Gold 5 1107,30G 1 100 5 Iidos, SouxBodenbach 71/2 124,00 DuxPrag, Gold 5 1107,20 G di v u v. 100 5 ſiös. 506S. CarlLudwigsbahn 4 83. 00b3 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 13/2 80,00G 77. e Wechſel. d
Prenßiſche und dentſche Fonds. r z 135, o G KaſchauOd erberg 92, ob 100 4 103,00b3 G 3f.dainz-Ludwigshafen 416 103. ob do. do. Gold 5 101,5063 G Prenz: Central odencr.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 l c

Manieidurg hier wka et t 1 e u Sri3 Ste alte r d rückz. 110 5 1t5, 10 G do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 306z
Deutſ St Pr. 12,50 o. o. von 1874 3 75 o. 110 (41 1130063 eep 2 3T e che Reich S-Anleihe lai t 0 b G edlen Friedr.Fra s,50)159. do. do. Erg.Netz 3 77,70b3 G do. 100 317 e en ſt J. z 23 4

do. S 162 70bz G Oeſterreich. Nordwe ſtha 4 1,00 bz Oeſterreich. Nordweſteahn 5 86, 99 b do. 100 4 1035506 phis 100 Fres 8 T. 21 50, 65BPrei z. conſol. Stagts- Anleihe 106 ,506 do. B. (Elbe ha 312 72, 30 do. do a. B. 5 84 60b3 Preuß. Hyp.Bk. 120 41/2 117 006 do. 100 Fres. 2. M. 21 80. 40039 9 an 193,503B Oeſterreichiſche Staatsbahn 312,94,40bz do. do. Gold 5 07, G do. Petersburg 100 S. R. 3 W. s 5063Prenß. Staats- Aul, 1868 o2,80G do. Südbahn 38.750 Oeſterreich. Südbahn 3 59, 00bz B do. 100 4 1102,706z G do. 100 S.-R. 3 M. 5 1867565
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